
Gdonneulentg Preis
pro Quartal Mark.

ie Halliſche Zeitung

erſcheint h ch
in erſter Ausgabe Vor

mittags 11 Uhr, in
zweiter u achm.

5 Uhr.
Feruſprechverbindung
mit Berlin u. Le zig

Anſchluß Nr. 158.

Unmmer 30

Halle, den 28. Dezember

4 Crispi.
Als eine Stärkung der Friedensliga iſt das Ver

trauensvotum, welches die italieniſche Abgeordnetenkammer
am letzten Sonnabend der militäriſchen und der aus-
wärtigen Politik des Kabinets Crispi ertheilt hat, im
gegenwärtigen Augenblicke mit doppelter Freude zu be
grüßen. Nach dem glänzenden Empfange unſeres Kaiſers
in Italien ſind die Klerikalen und die Franzoſenfreunde
nur um eifriger am Werke geweſen, um der Bevölkerung die Freundſchaft mit Deutſchlan u verleiden. Einen

nicht ungünſtigen Boden für ihre Beſtrebungen fanden ſie
in den en Widerwärtigkeiten, welche durch den
handels politiſchen Bruch mit Frankreich verurſacht ſind.
Nur zu natürlicherweiſe iſt man in den weiten Kreiſen,
welche durch die Unterbindung des gewohnten Abſatzes
ihrer Produkte nach dem Nachbarlande unmittelbar be
troffen werden, zu der Annahme geneigt, daß allein dievermeintlich aitiſcanzöſiſche Tendenz, welche das Bündniß

mit Deutſchland der italieniſchen Politik auferlege, an
ihrem Unglücke ſchuld ſei. Und da als Träger dieſes
Bündniſſes e als irgend ein anderer Staatsmann der
gegenwärtige Miniſterpräſident Crispi gilt, ſo iſt es nicht
minder begreiflich, daß ſich in eben jenen Kreiſen gegen diePerſon deſſelben leicht eine gewiſſe Mißſtimmung erregen

ließ. Dieſe haben die Gegner ſeiner Politik mit allen
Mitteln auszubeuten geſucht. Und dabei iſt ihnen eine
gewiſſe im italieniſchen Parlamente vorhandene Unterſtröm-
ung zu Statten gekommen. Crispi hat ſeinen Landsleuten
7 erſten Male ſeit langer Zeit wieder eine ſtarke, ſelbſt
ewußte Regierung gezeigt. Sobald er das Scepter er

griffen, hat er begonnen, mit einer Reihe parlamentariſcher
Gewohnheiten und Anſprüche aufzuräumen, über deren
Nichtbeachtung er ſelbſt, als er noch auf den Bänken der
Kammer ſaß, ſich am lauteſten beſchwert haben würde.
In der verantwortungsvollen Stellung an der Spitze der
Geſchäfte wird ihm klar geworden ſein, daß das junge
Königreich Jtalien in ſeiner gefährdeten Lage ſich den
Luxus des bis in die äußerſten Konſequenzen getriebenen
parlamentariſchen Syſtems nicht geſtatten kann. Unter
ſeinen ehemaligen parlamentariſchen Kollegen aber e ſich
über das autokratiſche Auftreten des Miniſterpräſidenten

ein ſchlecht verhehlter G
Thatſachen ausgehend hat ſich dann in letzter Zeit das
Gerücht vom nahen Sturze Crispi's in der Preſſe ver
breitet, und franzöſiſche Propheten ſahen bereits mit ihm
die Trippelallianz in Trümmer gehen. Jn dieſer Lage
hat Crispi mit kühnem Griffe den Stier bei den Hörnern
gefaßt, indem er gelegentlich der Berathung der außer
ordentlichen Bedürfniſſe für Heer und Marine ein klares
Vertrauensvotum nicht v für die militäriſche, ſondern
auch für die internationale Politik der Regierung ver
langte. Mit der erdrückenden Mehrheit von 231 gegen
45 Stimmen und 10 Stimmenthaltungen hat er es er

alten. Mögen Manche, denen das kategoriſche Entweder-
der unbequem war, den Saal verlaſſen, mögen Andere

unwillig in den Zügel pelnirſot haben: die Thatſache be
und iſt ſie daß die große Mehrheit der

italieniſchen Volksvertretung Crispi's auswärtige Politik
rückhaltslos gebilligt hat.

[Nachdruck verboten.

Der Zauberring.
Novellette

von
O. v. Oberkamp.

Still! Hänschen will vorleſen!
Hänschen's Publikum aber iſt außer Dir und mir,

ein großer, r Kater mit Namen Puck; ein kleines
Mädchen, das bei dem Rufe „Gretchen“ auf zierlichen
üßen herbei getrippelt kommt und eine ſchöne, junge
rau, die Mutter Hänschen's, deren Haar ſo goldig hell

erglänzt, wie die goldenen Fäden, die die We per
im Märchen ein n an ſchnurrender Spindel!

Doch ſtill zum zweiten und letzten Mal, der
Kater macht große W Gretchen ſteckt den kleinen
roſigen Zazeftnaer in das rothe Mäulchen, als wolle ſie
das allezeit zum Schwatzen bereite Zünglein mit dem
roſigen Fingerlein im Zaume halten, die ſchöne, junge
an lächelt und Hänschen beginnt mit der Vorleſung aus

em großen Märchenbuch. ß„Es war aber einmal ein mächtiger König, König
lomon genannt, und der beſaß einen Zauberring; der

machte ihm unterthan ſo Land als Leute. Und wo immer
auch der Zauberring leuchten mochte, da kehrte er Nacht

g und da wandelte er Weh und Wonne und wer
immer den Zauberring am Finger trug, der mußte un
fehlbar zurückfinden ins verlorene Paradies.

Der Salomons aber war geſchmiedet aus
S eit, der Güte und der Weisheit des großen

nigs.
Dieſe goldenen Gaben und Tugenden umgürteten den
ig wie ein ſtrahlender Zauberring und gleich einem

auberring auch nahmen ſie die Herzen der Söhne und
Töchter Zion's gefangen.

Dann aber kam eine Zeit, da ward der Sinn des
d trübe, trüb auch ward der Ring und über die

Fip Salomos, die einſt ſo begeiſtert das hohe Lied,
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Ueber die Arbeiten der nächſten Landtags
eſſion

wird halbamtlich geſchrieben:
„Wenn in der Preſſe mehrfach der Verſuch unter

nommen wird, ein Bild der geſetzgeberiſchen Vorlagen für
die nächſte Landtagsſeſſion zu entrollen, ſo wird derartigen
Verſuchen gegenüber Vorſicht am Platze ſein, weil es ſich mehr
um das Ergebniß von Vermuthungen, als thatſächliches
Wiſſen handeln dürfte. Ueber die zu gewärtigenden Vor
lagen iſt, abgeſehen von dem Etat, in welchem die Berück-
ſichtigung mancher Wünſche vornehmlich auf dem Gebietedes Kirchen und Schulweſens ſich ermöglichen laſſen

dürfte, ja manches bekannt. So wird man unter anderem
in der Annahme nicht fehlgehen, daß der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten Vorlagen wegen Ergänzung und Er
weiterung der Betriebsmittel der Eiſenbahnen und über
den weiteren Ausbau des Bahnnetzes, insbeſondere der
er plant. Ebenſo iſt die Vorlegung zwar
nicht einer Kreis und Provinzialordnung, wohl aber eines
Geſetzes über die Einführung der Verwaltungsreform von
dem Kreiſe aufwärts in Poſen wahrſcheinlich. Damit wird
dieſer Theil der Reform vorbehaltlich ſpäterer Nachholung
der Kreis und Provinzialordnung für dieſe Provinz zum
Abſchluß gebracht und Raum für andere geſetzgeberiſche
Aufgaben gewonnen. Daß die beiden geſetzgeberiſchen Vor
lagen aus dem Reſſort des Miniſteriums des Jnnern,
welche in der letzten Seſſion unerledigt blieben, die Vor
lage über die Koſten der königlichen Polizeiverwaltungen
und die Ausdehnung der Zuſtändigkeit des Polizeipräſi-
denten von Berlin auf einen Theil der Polizeiangelegen-
heiten der Nachbarorte, wieder vorgelegt werden, erſcheint
S ſicher, denn es liegt nichts vor, was zu einer
veränderten Beurtheilung des geſetzgeberiſchen Bedürfniſſesführen konnte. Ueber Vorlagen welche aus dem land-

wirthſchaftlichen Miniſterinm an den W gelangen
würden, iſt bisher nichts verlautet. Was das Reſſort des
Kultusminiſteriums betrifft, ſo dürfte aus dem letzteren
eine Novelle zum Volksſchullaſtengeſetz zu erwarten ſein.

Was endlich die Reform der direkten Steuern anlangt,
ſo iſt allerdings anzunehmen, daß die Staatsregierung ſich
gegenüber der bei den letzten Wahlen von denjenigen Seiten,

mit denen ſie S zu gehen gedenkt, erhobenen Forder einer ſo chen Reformgefetzgebung nicht ablehnend

verhalten dürfte. Freilich iſt es für die Geſetzgebung nicht
ſo leicht, wie dies Parteiprogrammen möglich iſt, mit einem
Schlage dieſe ganze weitſchichtige, ſämmtliche direkten
Steuern und überdies das Verhältniß der Staats zur
Kommunalſteuer berührende Materie zu erledigen. Viel-
mehr würde nur dadurch zu einem befriedigenden Ziele zu
gelangen ſein, wenn die Reform Wurſt an einem Punkte,
ung zwar natürlich da, wo das Bedürfniß am dringendſten
iſt, angegriffen und demnächſt Schritt für Schritt plan-
mäßig dem Abſchluß entgegengeführt würde. Ob es aber
möglich ſein wird, ſchon in der bevorſtehenden erſten Seſſion
einer fünfjährigen Legislaturperiode den erſten Schritt auf
der bezeichneten Bahn zu unternehmen, entzieht ſich zur
Zeit noch unſerer Kenntniß.

das Lied der Lieder, geſungen, kamen jetzt nur mehr die
paar Worte; „O Eitelkeit der Eitelkeit.“ Und von der
Hand ſtreifte der König den Ring und ſchleuderte ihn
hinaus und hinein in die Welt und die ganze Welt;
alt und jung, groß und klein; Männlein und Weiblein,
lief nun hinter dem koſtbaren Kleinod drein, denn jeder
wollte den Ring beſitzen, der den Beſitzer in's verlorene
Paradies zurück zu führen vermochte.

Ja, es wollte Jeder den Ring beſitzen, auch Hänschen
und Gretchen; das war ſelbſtverſtändlich.

Herrgott, war das aber auch ein Ring! Hänschen
ließ vor Erſtaunen das Märchenbuch fallen, ohne das
wunderbare Mährlein zu Ende zu leſen und Gretchen
hatte wohl den Finger aus dem Mäulcherd gezogen, aber
das Mäulchen zu ſchließen, das hatte ſie vergeſſen und
dann, wie Kinder nun einmal ſind, gings an ein Fragen
ohne Ende und über Frau Salome von Sontheim wurde
ein Verhör verhängt, als wäre ſie die leibliche Urenkel-
tochter des großen Königs Salomon und als wüßte ſie
genau Aufſchluß zu geben über den Verbleib des Zauber-
ringes.

„Sie heißt Salome, wie der König 4 hat und
v Dich darauf, ſie hat ihn geerbt,“ ſagte Hänschen
altklug.

„Ja ja, ſie trägt ihn am kleinen Finger,“ jubelte
klein Gretchen auf. Und nun verlegten ſich die beiden
Kinder aufs Bitten und Betteln und ſie baten ſo ſchön und
ſie baten ſo ſüß, bis Frau Salome den Ring, den ſie am
kleinen Finger trug, an Hänschens Zeigefinger ſteckte.Aber ſlehe da, dem kleinen Mann ergings, wie es den

großen Männern ergeht: das Kleinod, das errungen, ſchien
mit dem Beſitz an Werth für ihn verloren zu haben, und
mit der Skepſis, die ſeinem Geſchlechte eigen iſt, frug er
plötzlich: Mutter iſt der Ring aber auch ein Ring, mit
dem man in's verlorene Paradies zurückfinden kann?

Ob Frau Salome von Sontheim zu lächeln vermochte
bei der Frage? Nein; ſie blickte ſehr ernſt und dann
ſagte ſie: „Für die Menſchheit giebt es nur ein Parad
mein Kind, ein Einziges, aus dem kein Gott und kein Un
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Mancini.
Mit Pasquale Stanislaus Mancini, der vorgeſtern

auf der Villa Capodimonte bei Neapel im 72. Lebensjahre
das Zeitliche geſegnet hat, iſt abermals einer der verdienſt
vollſten Staatsmänner des jungen Jtaliens aus dem Leben
geſchieden.

Wenn auch dem Wirken Manecinis auf den verſchiedenſten
Gebieten ein bleibendes Andenken geſichert iſt, ſo wird ſein
Name für immer doch gerade mit einer Sache verknüpft ſein,
welcher er ſich erſt kurz vor ſeinem Abtreten von der politiſchen
Bühne zugewandt hat. Jm Kabinet Depretis im Mai 1881 mit
dem Portefeuille des Auswärtigen betraut, ward Mancini der
Vater der italieniſchen Kolonialpolitik am Rothen Meere. Erſt
eine ſpätere Zeit wird uns darüber aufklären, was Mancini im
Grunde zu dieſem Unternehmen bewog. Vor der Kammer be
rief er ſich auf gebeime Abmachungen mit Gladſtone, der da-
mals noch engliſcher Premierminiſter war; er machte myſtiſche
Andentungen über eine italieniſch-engliſche Kooperation im Su-
dan. Aufgefordert, ſich über die Ziele, welche er in Maſſauabh
verfolgte, in der Kammer näher auszuſprechen, zog er es vor,
zu ſchweigen und vor dem allgemeinen Unwillen über das
„Abentener“, in welches er das Land geſtürzt, das Feld zu
räumen. Nach ihm hat die RotheMeer-Politik noch ein zwei-
tes Opfer im Miniſterium des Auswärtigen, den ihm im Tode

n Grafen Robilant, gefordert. Jetzt führtErispi das Unternehmen fort, lediglich weil, wie er wiederholt
betont hat, das Anſehen Jtaliens zu große Einbuße erleiden
würde, wenn Maſſauah geräumt würde. Mancini iſt nach
ſeinem Ausſcheiden aus dem letzten Miniſterium ttiſch nicht
kr hervorgetreten, doch hatte er ſein Deputirtenmandat be

alten.
Mancinis Stärke lag gewiß nicht auf dem Gebiet der aus

wärtigen Politik. Urſprünglich Juriſt, wurde er, nachdem er
wegen ſeiner Theilnahme an der Revolution in Neapel im

ahre 1848 hatte fliehen müſſen, zunächſt Advokat, ſodann Pro
eſſor der Rechtswiſſenſchaften in Turin; 1872 ward er in

gleicher Eigenſchaft nach Rom berufen.
Dem Parlament gehörte er ſeit 1860 an, er war einer der

Hauptredner und ſchließlich einer der Hauptführer der demokra
tiſchen Linken. Der r ehörte er zuerſt unter Ratagzzi,

vier Wochen, als Unterrichtsminiſter
an; im Kabinet Depretis im Jahre 1876 übernahm er die
Portefenilles der Juſtiz und des Unterrichtes, die er bis 1878
behielt. Als Depretis im Jahre 1881 abermals ans Ruder
kam, ward Mancini, wie ſchon hervorgehoben, das Miniſterium
des Auswärtigen anvertraut.

Es iſt bekannt, daß Mancini einer der hervorragendſten
und erfolgreichſten Gegner der Todesſtrafe war. Zweimal hat
er zur Abſchaffung derſelben in Jtalien die Anregung ge
rer einmal als Deputirter und das andere Mal als Mi-
niſter.Manciuis Gattin, Laura Beatrice, war eine ausgezeichnete
italieniſche Dichterin, deren Werke e Patriotismus wegen
ſich großer Beliebtheit in Jtalien erfreuen; e iſt ſchon vor
19 Jahren geſtorben. Eine Tochter Mauncinis, Graeia, ver
mählte P'ierantoni, iſt eine namhafte Schriftſtellerin.

Ein warmer Freund des Deutſchen Reiches,
hat Mancini nicht wenig beigetrageu, jene enge Bundes-

enoſſenſchaft zu fördern, welche heute Deutſchland und
talien umſchlingt.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer unternahm geſtern Morgen eine

Spazierfahrt in und einen etwa einſtündigen Spaziergang
durch den Thiergarten, von wo der Monarch gegen

11 Uhr nach dem Schloß zurückkehrte. Demnächſt nahm
der Herrſcher die regelmäßigen Vorträge entgegen, ertheilte
auch verſchiedene Audienzen.

Dem Vernehmen nach gedenkt der Reichskanzler
Fürſt von Bismarck Mitte Januar wieder in Berlin
einzutreffen,

e

glück ſie vertreiben kann, und dies Paradies heißt die Er
innerung; der Ring, den ich Dir heute an den Finger ge-
ſteckt, iſt nur ein alltäglich, ein armſelig Riiflein, abec
wart' es ab, mein Knabe, von heute ab in zwanzig Jahren,
da wird der Ring Zaubermacht und Zauberkraft gewonnen
haben und alles was Du erlebt haſt in dem Zeitraum von
zwei Jahrzehnten. Deine Kindheit, Deine Jugend, die
verlorene Liebe und das verlorene Glück, das wird ſich
wiederſpiegeln in dem Goldglanz des Ringes, und wärſt
Du verloren in einer Wüſte und wärſt Du verkommen in
Noth und Elend, der Zauberring an Deiner Hand, er
wie Dich zurücktragen ins Paradies der Erinnerung

denn:

„Wie Du auch vorwärts ſtürmſt und vorwärts drängſt,
Vergangenheit feſt hält und treu ſie Dein Erinnern;
Von Sonnen, die hinabgeſunken längſt,
Wär's nur ein Strahl; er zittert fort in Deinem Jnnern.
Wenn auch das Glück verweht; wenn auch der Lenz verging:
Erinnerung läßt Dich nicht; wenn alles Dich verließe,
Erinnerung iſt wie ein mächt'ger Zanberring,
Erinnerung erſchließt verlor'ne Paradieſe!“

Das ſprach Frau Salome in zitternder Weh
muth über ihren Knaben gebeugt.

Und Hänschen?
Ei, Hänschen wollte nicht zwanzig Jahre auf's Para

dies warten; Gott bewahre; und klein Gretchen natürlich
noch weniger.

Heimlich, ganz heimlich ſtreiften die Kinder von
da ab, täglich mit dem Zauberring umgürtet, durch Feld
und Flur, um das verlorene Paradies zu ſuchen.

ber, den kleinen Leuten erging's juſt wie es den
Großen ergeht.

Das Paradies fanden ſie nicht; dafür aber fand man
ſie eines Tages verirrt im Walde, weinend und wehllagend,
ohne Glück, ohne Stern, ohne Schuhe und leider auch

ohne Ring; den Zauberring, der ſie ins Paradies ge
leiten ſollte, den hatten ſie verloren.

O Eitelkeit der Eitelkeit!



Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt zu dem Thema
der ruſſiſch-vatikaniſchen Verhandlungen, das
Jntereſſe, welches die preußiſche Politik an dieſen Ver

ndlungen nehme, liege mit Rückſicht auf die Haltung der
olen im Parlament und auf die Unterſtützung welche ſie

von Seiten deutſcher Reichsfeinde finden, bei Weitem mehr
in der Richtung des Gelingens einer Verſtändigung zwiſchendem Papſte und dem Kaſſe von Rußland, als in der des

Scheiterns. Aus dieſem Grunde könne es wohl richtig
ſein, daß der Beginn des günſtigen Fortganges dieſer Ver
w. mit der An reſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers

Rom koinzidirt. Wer in Deutſchland ein richtige Ver
ſtändniß der politiſchen Situation habe, könne nur
wünſchen, daß die Kurie ſich mit Rußland über die zwiſchen
beiden Mächten ſtreitigen polniſchen Gebiete dauernd ver
ſtändigen möge.

Wie aus intereſſirten Kreiſen verlautet, liegt es in
der Abſicht der preußiſchen Regierung, in den Rangver-
Hältniſſen der Oberförſter eine Abänderung vorzu-
nehmen.

Aus Weſtpreußen wird berichtet, daß daſelbſt be
hördlicherſeits eine Enquete über die Auswanderung
der Arbeiter beiderlei Geſchlechts nach weſtlichen
Gegenden Deutſchlands vorgenommen werde. Die
Enquete erſtreckt ſich u. A. auch auf die Frage, ob durch
dieſe Auswanderungen ein bedenklicher Mangel an Arbeits
kräften hervorgerufen werde.

Die Vorbereitungen für den Bau der Linie des
Nordoſtſee-Kanals, welche Rendsburg ſüdlich trifft,
werden von den Behörden mit Nachdruck i

Der Vizepräſident des Staatsminiſteriums, Staats
miniſter von Beetticher, hat ſich vorgeſtern zum Reichs
anzler nach Friedrichsruh begeben, von wo er geſtern Abend
zurückzukehren gedachte.

Der Chef der Reichskanzlei, Geh. Oberregierungsrath
Dr. von Rottenburg, iſt am 24. d. M. aus Friedrichsruh in
Berlin r um hier bis nach dem Neujahrsfeſte zu ver
bleiben und dann ſich nach Friedrichsruh zurückzubegeben.

Aus Anlaß der letzten chineſiſchen Schiffsbe-
ſtellungen bei der Stettiner Geſellſchaft Vulkan“ hat der
Kaifer von Ching mehreren deutſchen Reichsangehörigen,welche direkt oder indirekt beim Bau der beiden letzten Schiffe

betheiligt wgren, Orden verliehen. Es haben erhalten Graf
Herbert BiMarrck die dritte Stufe des erſten Grades des Ordens
gom doppelten Drachen; von demſelben Orden die ihrem Rang
bezw. ihrer ſozialen Stellung entſprechenden Stufen: der Geh.
Kommerzienrath Krupp, der Kommerzienrath Schlutow,
der Korvettenkapitän Geisler, die Admiralitätsräthe Goerris

nd Schultze und der Hauptmann von dem Artilleriedepot in
winemünde Knebel. Gleichzeitig wurde auch der Haupt-

urheber der chineſiſchen h ungen, der Dolmetſcher der
ieſigen chineſiſchen Geſandtſchaft, Br. Kraher, decorirt.

Unter den dem Reichstage zugegangenen Petitionen
befindet ſich auch eine ſolche des CentralVerbandes der
Haus und ſtädtiſchen Grundbeſitzervereine Deutſchlands,
welche auf den Erlaß einer ReichsBauordnung hin
zuwirken erſucht.

Erdkunde, Kolonieen, Reifen.
Ueber einen neuen Zuſammenſtoß zwiſchen

deutſchen Schiffstruppen und den Aufſtändiſchen
an der blokirten oſtafrikaniſchen Küſte liegt folgende
Meldung aus London, 27. Dezember, vor. Nach Be
richten aus Sanſibar vom 26. d. fanden neue Kämpfe
bei Bagamoyo ſtatt. Die deutſchen Schiffe lande-
ten abermals Mannſchaften von ihrer Beſatzung, die eine
Anzahl Eingeborener niedermachten. Wie erinnerlich,
hatte ſich der Häuptling Buſhiri nach dem letzten Zuſam-
menſtoß in Bagamoyo mit ſeinen Streitkräften einige
Meilen ins Jnnere zurückgezogen, von wo er nach erlang-
c Verſtärkung nun wieder an der Küſte erſchienen zu ſein

eint.
Die folgende „Berichtigung“ hat der geſchäfts-

führende Ausſchuß des deutſchen Emin Paſcha-Comités
an die Redaktion der „Weſerzeitung“ geſendet:

Gegenüber dem von Jhnen kürzlich veröffentlichten Artikel
betreffend „Die Geſchichte der angeblichen Riebeck'ſchen 150 000
Markſpende“ erſuchen wir Sie auf Grund des s 11 des Preß-
geſetzes um Abdruck der nachfolgenden Berichtigung: 1) Es iſt
unrichtig, „daß Herrn Dr. Peters bereits ein ſehr hohes Gehalt
für die Leitung des Unternehmens zugeſagt war“. Ein etwaigesGehaltsangebot an Herrn Hr. Peters ſt bis heute überhaupt
noch nicht zur Sprache gekommen. 2) Es iſt unrichtig. daß
Lieutenant Wißmann mehr in den Vordergrund gerückt wurde,

Mancher Mond war erblichen und manch' Jährlein
war hinab geſunken ſeit jenem erſten, großen Schmerz
Hänschens und Gretchens. Aus Hänschen war Hans und
aus Gretchen Margarethe geworden.

Und Hans wollte hinaus in die Welt, hatte ſich's in
den Kopf geſetzt, ein großer Maler zu werden. Am letzten
Abend aber unterm Hollunderbuſch, in dem die Nachtigall
ihr Neſt erbaut, da küßte er Margarethe auf den Mund
und ſchwur ihr ewige Treue. Jndeß Hans von Sont-
heims Treue wurde nicht viel älter, als die des Helden
Sigurd in der nordiſchen Sage.

Held Sigurd liebte eine Maid mit Namen Brynhildur
und er liebte ſie heiß und er liebte ſie tief; aber als er
dann hinausgezogen war in die Fremde, zu Kampf und
Abenteuer, da entgegen trat ihm Grimhildur und die
kredenzte ihm in goldener Schaale den Zaubertrank des
Vergeſſens. Und auch Hans von Sontheim kredenzte weiße
Hand den Kelch, auf deſſen Tiefe das Vergeſſen ruht, und
wenn er auch aufſchrie, wie Sigurd aufgeſchrien nach
halbgeleertem Becher: „Jch habe was verloren und 's

mir lieb, in tiefſtem Herzen lieb O laßt mich's
uchen

Er leerte den Kelch des Taumels ganz, und ſinnloſes
Vergeſſen umfing ihn, wie es jenen Sigurd umfangen.

Es giebt aber ein Vergeſſen, das dauert Jahre und
Jahrzehnte lang. Ein Vergeſſen nicht nur der Liebe
und der Treue, ſondern auch der Pflicht, der Ehre und
des Gewiſſens.

Ein Vergeſſen, aus dem man endlich aufwacht:
müde, alt, elend und gebrochen, um auszurnfen wie jener
große König ausrief, als auch er erwachte aus wüſtem
Taumeltraum. O Eitelkeit der Eitelkeit!

Still nur ſtill! Das Atelier ſteht offen und die
ſchlanke Mädchengeſtalt, die jetzt auf der Schwelle erſcheint,
nimmt ihr Kleid auf, um kein Geräuſch zu machen. Alſo
das iſt Er?! Mein Gott mein Gott was
haben die Jahre aus ihm gemacht!
gengu ſehen. Er ſitzt vor der Staffelei, ein Skizzenbuch

Sie kann ihn ſehen,

weil man gegen Dr. Peters von vielen Seiten Einſpruch erhob.
Schon lange bevor das gauze Unternehmen an die Oeffentlich
keit trat, war ausgemnadt worden daß eine Kombination in
der Führung zwiſchen Dr. Peters und Premier Lieutenant Wiß
mann ſtattfinden ſolle. 9) Es iſt unrichtig, daß die Zeichnungen
ſpärlich floſſen und deshalb Profeſſor Kirchhoff in Halle dann
eines Tages verkündigte, „ein reicher Hallenſer habe der Emin
Expedition 150 000 zugewendet. Profeſſor Kirchhoff
machte n in ten Giauben dieſe Mittheilung auf Grund
von Erklärungen, welche ihm in Halle zugegangen waren, und
ohne über den Stand der Zeichnungen in Berlin orientirt zu
ſein. Das EminPaſcha-Comits erfuhr, genau wie das übrige
chanim, von dieſer Mittheilung allererſt aus der Tages

reſſe.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften c.
Halle. Dem ordentl. Profeſſor in der theol. Fakultät

D. Willibald Beyſchlag iſt der Rothe AdlerOrden 3. Kl.
mit der Schleife, dem Conſiſtoriglrath und ord. Profeſſor in
et W Fakultät D. Jul. Köſtlin der KronenOrden 2. Kl.
verliehen.München Jn der geſtern ſtattgehabten Feſtſitzung der
Akademie der Wiſſenſchaften wurden die Profeſſoren Virchow
und Weizſäcker in Berlin. der Profeſſor der Philologie Uſener
in Bonn, der Profeſſor Wimmer in Kopenhagen, der Botaniker
Staatsrath von Regel in Petersburg, der Profeſſor Stokes in
Cambridge und der Direktor Eſſenwein in Nürnberg zu aus
wärtigen Mitgliedern, die Profeſſoren Kelle in Prag, Kauf
mann in Münſter, der Profeſſor der Geſchichte Mueller in
Gießen, der Profeſſor der Aſtronomie Dr. Hylden in Stockholm
und Eugen Muentz, Conſervator an der „Ecole des beaux Arts
in Paris zu correſpondixenden Mitgliedern gewählt.

Würzburg. Der Privatdozent Meurer an der juriſt
iſchen Fakultät zu Breslau iſt als außerordentlicher Profeſſor
hierher berufen.

Todesfälle und Nekrologe.
Bad Ems, 25. Dezember. Heute Nacht 3 Uhr iſt Herr

Geh. Sanitätsrath Dr. Orth, ſeit 1885 erſter Kgl. Brunnen-
und Badearzt dahier, im 77. Lebensjahre nach ſchwerem Kranken-
lager geſtorben. Am 28. April vorigen Jahres hatte er in
voller Rüſtigkeit ſein 50jähriges Doktorjubiläum gefeiert. Orth
war behandelnder Badearzt der Kaiſer Wilhelm J. und
Friedrich.

Jn der Nacht zum 1. iſt nach längerem
Leiden zu Berlin, General der Jnfanterie z. D. v. Etzzel ver-
torben. General v. Etzel iſt in ſeiner letzten Dienſtſtellung
irektor der Kriegs- Akademie bezw. während des Krieges

1870/71 ſtellvertretender kommandirender General des 9. Armiee
Korps geweſen. Er wurd 1808 geboren.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geſtattet.

V Eilenburg, 27. December. n aus Eifer-
ſucht.). Am zweiten Feiertage in der ſiebenten Abendſtunde
wurde in der Thalſtraße hierſelbſt der Former Braun
ermordet aufgefunden. Der Tod war in Folge einer
tiefen Wunde am Halſe eingetreten; die Schlagader
war vollſtändig zerſchnitten. Der Polizei gelang es bald,
einen auf Urlaub in der Stadt weilenden Soldaten als
den Thäter zu ermitteln und feſtzunehmen. Eiferſucht iſt
die Urſache des Mordes geweſen.

u. Schönebeck, 27. Dezember. (Johannisſpende.)
7 Nachmittag um 2 Uhr wurde wie alljährlich an dieſem

age das Andenken eines im Jahre 1636 verſtorbenen Schöne
becker Bürgers Hans Thimann erneuert, nämlich dadurch,
daß von dem „Betvater“ des nach dieſem Bürger benannten
Stiftes 72 Brote an Arme ausgetheilt wurden. Der Teſtator
hat beſtimmt, „daß alle Jahre von dieſem Hoſpital St. Johann
ſollen gegeben und ausgeſpendet werden für 6 Thlr. Brod oder
Semmeln, ſo viel man um 6 Thlr. kann zeigen, und allemal
ſoll dieſe Ausgabe geſchehen am Tage St. Johannis des Evan

7 welches der dritte Tag iſt in den heiligen Weihnachten.“
as Stift ſelbſt enthält jetzt 18 „Stellen“, deren Jnhaber,

„alte, abgelebte Bürger, ſo nicht mehr können arbeiten', ueben
einer freundlichen Wohnung und Gartenfleck Brotkorn, freie
Feuerung und urd einen zur Noth ausreichenden Geldbe-
trag bekommen, ſo lange ſie leben. Merkenswerth bleibt es
immer, daß für ſolche alten Leute ein junger Menſch ge
ſorgt, bat, der kaum das 24. Lebensjahr zurückgelegt hatte, als
er ſein ganzes, nicht unbedeutendes Vermögen zu einer ſolchen
Stiftung beſtimmte; er muß ſich wohl ein baldiges Ende ver
muthend geweſen ſein und iſt auch noch in demſelben Jahre
vor vollendetem 25. Lebensjahr geſtorben. Sein Name und
Andenken lebt natürlich in ſeiner dankbaren Vaterſtadt fort.

x Delitz „27. Dezember. (Der letzte Veteran. Jm
Alter von 98 Jahren ſtarb in Eutritzſch der frühere Schloſſer
meiſter Gottlieb Frohne aus Kl.Croſtitz, als letzter Veteran der
Freiheitskriege ans dem Delitzſcher Kreiſe, und wurde daſelbſt
von den Militär- Vereinen in Eutritzſch und Gohlis mit der
Regimentsmuſik vom 134. Regiment zur ewigen Ruhe geleitet.
Frohne hatte als Horniſt beim Sächſiſchen freiwilligen Jäger-

ataillone den Feldzug 181415 nach Frankreich mitgemacht.

auf den Knieen. Seine Haltung iſt gebeugt, ſein Profil iſt
hager und ſein Haar iſt ergraut. Allerbarmer dort oben,
giebt es denn keinen Zauber keinen auf der
weiten Welt, der das dunkle Jetzt wieder in das
lichte Einſt verwandeln, der den gebrochenen
Mann dort wieder zurück zu führen vermag,
zurück in das Eden der Kindheit und der Jugend!

Doch vielleicht. Das Weib auf der Schwelle
ſtreift vom kleinen Finger der rechten Hand einen Ring.

Was will ſie mit dem armſeligen Reif, für den ihr
ein Trödler keinen rothen Heller mehr bieten würde; glaubt
ſie, daß der halbverroſtete Reif ein Wunder zu thun
vermag an Dem Verlorenen dort --7

Wer vermag es zu ſagen Niemand, vielleicht ſie
ſelber nicht ſie ſteht jetzt hinter dem Maler, der zer
ſtreut auf halbverwiſchte Skizzen niederſtarrt.

Aber da, was iſt das? Auf das weiße Skizzen-
blatt herab gleitet ein Ring der Träumer wendet ſich
nicht; er ſitzt noch immer geiſtesabweſend; wie in tiefem
Sinnen verloren; aber gleichviel, ob geiſtesabweſend oder
nicht; ſein Auge fällt auf den alten Reif, es muß darauf
fallen. Und ſeltſam! Leuchtet der alte Reif ſo wunderbar
hinein in die Seele des Träumer's; oder iſt's die durch
den Ring geweckte Erinnerung, die endlich das Dunkel
ſcheucht:

Von Sonnen, die hinabgeſunken längſt,
Wär's nur ein Strahl er zittert fort in Deinem

Jnnern
Ja ja ſo iſt's Er hört die Worte vonNeuem erklingen, er ſieht das holde Schattenbild der Mutter

wieder Leben gewinnen. Und wunderbar, der eine Strahl
wächſt und ſteigt und flammt immer höher und höher auf
am Horizont ſeines Jnnern. Gretchen klein Gretchen,
da iſt ſie wieder und ſie iquchgte ihm entgegen und
dann Hand in Hand, zwei ſelige Kinder, wandeln ſie durch
Flur und Feld, um heimlich, ganz heimlich das verlorene

Paradies zu rGott, o Gott das Paradies! An der Seite Marga
rethens, hätte er es vielleicht gefunden, das Paradies.
Aber zu ſpät zu ſpät

Jn der vergangenen Nacht wurde die Muchow'ſ
mühle vor dem Steinthore ein Raub der Flammen.
zarten auf e Brandſtiftung liegt um ſo
der Beſitzer der Müh

Seehauſen i. Altm., 27. Dezbr. e
r

er

rand li ſo näher alße mit ſeiner Familie verreiſt war.

Die größte Wohlthäterin des Jahrhunderts,
(Schluß.)

Nun ſie aber daran ging, auch dieſe anzugreifen, das Ver
mögen ſelber dahin und dorthin zu verſprengen, ſchien esrathen, ihrer aus Rand und Band gerathenen V dubatigten

beſtimmte Wege vorzuzeichnen. Der wackere Silvio war dabei
ein Rathgeber, der ſeinesgleichen ſuchte. Er hatte die Welt ge
ſehen, er kannte das Elend, das in ihr herrſcht, wußte, daß
dieſer unermeßliche Sumpf mit ſeinem Peſthauche ganz nicht
ausgetrocknet werden kann „es werden allezeit Arme ſein in
deiner Stadt“, ſagt ſchon Jehovah zu den Seinigen allein er
war auch überzeugt, daß dieſer ärgſte Feind des Menſchen
leſe unabläſſig bekämpft werden muß, und er bedurfte
einer ſonderlichen Ueberredungsgabe, um die Herzogin, die ſo

fanatiſch im Wohlthun ſchwelgte, zu ſeiner Meinung zu bekehren.
Es begann eine Art Zweikampf zwiſchen ihr und dem Elend
der Menſchen. Sie gab nicht mehr ganz planlos, ſondern nach
einem Syſtem. Die Barmherzigkeit ward in ihrer Hand zu
einer Art Wiſſenſchaft, die Nächſtenliebe zu einer wohlgeregelten
Kunſt. Jn Paris und Genuag, wo ſie die meiſte Zeit ihres
Lebens verbracht batte, wurde eine Wohlthätigkeitsanſtalt um
die andere gegründet, Schulen, Krankenhäuſer, Verſorgungs-
pfründen, Zufluchtsſtätten für jederlei Jammer, für jedes Alter
und Geſchlecht, die meiſten auch für jeden Glauben. Der Menſch
kann Zeit ſeines Lebens elend ſein: als Kind, in den Tagen
der Reife, im Greiſe nalter. Die Kerzegig hat dieſe zeitlichen
Abſtufungen, Awerhgup alle Grade des Elends in ihre Rech-
nuug einbezogen, für jeden Grad beſondere Anſtalten gebaut
und dieſelben mit dem entſprechenden Vermögen ausgeſtattet.
Koſtete eine fünf Millionen, ſo wurde ſie mit zehn Millionen
dotirt. Die der Armenbibeln ſchrumpfte raſch zuſammen.
Mehr als 150 Millionen ſoll die Herzogin für ihre wohlthätigen
Werke ausgegeben haben. Man glaubt ein Märchen zu hören,
ein Weihnachtsmärchen: es iſt aber glücklicherweiſe die reine
Wahrheit, was hier erzählt wird, und Jedermann hat von der
unlängſt verſtorbenen Her zogin von Galliera gehört. Jbr
Gatte hatte einen jener „montes“ zuſammengeſcharrt, wie im
mittelalterlichen Jtalien die großen Geldanſammlungen, die
Banken, genännt wurden; er hatte einen goldenen Berg auf
gehänuft, und ſeine Frau machte daraus einen mons pietatis, der
ohne Zinſen verlieh, das Geliehene nie zurückforderte. Und ſie
e S ger als bis der Berg abgekragen war bis auf die
etzte Scholle.
Gleich ihrem Manne iſt die da gin eine fromme Katho

likin geweſen. Als kürzlich der Heilige Vater ſein Jubiläumfeierte, brachte ſie ihm eigenhändi ihren Peterspfennig dar
nämlich eine Keillion in harert Gaidengehragt. Das mag auch
für fromme Augen ein tröſtlicher Anblick geweſen ſein, denn die
Kirche hat immerdar mit der weltlichen roßmagt des Geld
gute Freundſchaft gehalten. „Gleyßt's nit, ſo gilt's nitl“ ri

uther aus, als er gegen Rom und ſeinen Sr zu
wettern begann. Ha, das fleißte, und das galt auch, die Million

der Herzogin von Galliera! e hhre Gutthaten waren ihr Bedürfniß, ein innerer Dranein Jnſtinct. Wie ihrem Gatten der Geldverdienſt, ſo e
ihr das Wohlthun eine zweite Natur, Lebenszweck und Lebens
inhalt geweſen zu ſein. Einige ihrer Stiftungen tragen ſiren3
chriſtlichen andere einen allgemeinen weltlichen Charakter. Be
untadeligem Glauben war die Herzogin duldſam und bil-
dungsdurſtig, und in ihrem Hauſe verkehrten neben ſtrengenKathollten ungemein freidenkende Männer. Vor Allem hatte
ihre Frömmigkeit gar nichts Kopfhängeriſches. Das ſprach ſich
auch in der äußeren Form aus, die ſie ihren zahlloſen mildthä
tigen Anſtalten gab. Sie haben alle ein palgſtähnliches
Aeußere, ob ſie nun gothiſche oder RenaiſſanceBauten ſind.
und im Jnnern ſchmückte ſie dieſelben mit den beſten Werken
der modernen Kunſt. Man ſoll ihr das öfters vorgeworfen
haben. Wozu der Luxus im Hauſe des Bedürftigen Iſt et
rathſam, denjenigen, der unter Entbehrungen aufgewachſen, an
Glanz und Pracht zu gewöhnen? Die Herzogin ließ ch aber
durch ſolcherlei Fragen nicht abhalten, ihren nothleidenden
Schützlingen auch eine Augenweide zu ſpenden und deren un
mittelbare Umgebung ſo heiter wie wörg zu zagen Sie
folgte darin der vornehmen altwälſchen Sitte. Am Mailländer
Großſpital haben Generationen von Baumeiſtern gearbeitet wie
an der kunſtreichſten Domkirche, und in Florenz war es ein
Brunellesco, der das Findelhaus baute, ein Luca della Robbia,
welcher deſſen Schanſeite Einen Strahl der göttlichen
Kunſt in das Dämmerleben der Armuth fallen zu laſſen, ift
nicht das ſchlechteſte Almoſen.

Ueber den Enterbten hat übrigens die Herzogin auch deren
nicht vergeſſen, die zwar täglich finden, was zur Leibesnahrung
und Nothdurſt gehört, aber oftmals ihren Geiſt müſſen darben
laſſen. Sie hat der Stadt Genua den Palazzo Roſſo geſchenkt,
ihr Geburtshaus, wo ſie als ein Sprößling der alten Dogen
familie der Brignole-Sale ihre erſte Jugend verlebte. Einen
Briguole hieß man einſt den König von Corſica. rothe
Palaſt iſt voll der koſtbarſten Kunſtwerke; S Dyck hat hier
einige ſeiner Meiſterſtücke gemalt. Den größten Theil ihres
Kunſtbeſizes hat die Herzogin der Stadt Paris überlaſſen,

Das verſunkene Glück winkt ihm vergebens mit weißer
Hand und erſte Liebe lächelt ihn umſonſt an aus
ten We Das Alles iſt verweht, verrauſcht, ver
unken!

Wirklich verſunken? Aber der Ring; woher kommt
ihm der? Und der Ring iſt Wirklich eit, er hält ih
er fühlt ihn und ſich Mag jäh umwendend mit
Rufe: „Margarethe argarethe Du Du!
liegt er mit einem Mal vor der ſchlanken Mädchenerſcheinung
auf den Knieen.

Und die Erſcheinung zerfließt nicht leiſe über dem
Niedergeſuukenen flüſtert ſie:

„Ja ich, Hans, ich!“
„Du Du mein Gott, Du ruft et

außer ſich. „Und der Ring?“
„Jch fand ihn im Walde Hans drei Tage

ſind's her
„Du fandeſt ihn! Ja, Du mußteſt finden

Aber warum brachteſt Du mir ihn warum Sieh her
er will mir nicht mehr paſſen
Wehmüthig, düſter, hoffnungslos hat er's vor ſich

hingemurmelt aber da; iſt es das Leuchten des
Ringes, oder iſt es das Leuchten in Margarethen's
Augen, daß den erlöſchen wollenden Strahl der Hoffnung
in der Seele des Mannes wieder entzündet?

Genug wie dem auch ſei. Er ſpringt auf
und verjüngt, verklärt, in die jubelnden Worte bricht er

aus: „Dir paßt der Ring der verlorene, wiedergefundene
T Margarethe. Willſt Du nun die Führerin ſein?
Willſt Du den Verirrten, den Verlorenen leiten und wollen
wir's Hand in Hand noch einmal verſuchen, ob wir im
Beſitze des Zauberrings es nicht dennoch wiederfinden
das verlorene Fapeem

„Wir wollen!“ Mehr vermag ſie nicht zu ſagen,denn in der nächſten Sekunde halten ſie ſeine A
en und in Thränen aufgelöſt liegt ſie an ſeiner

ruſt.
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dreißig iſchlechter erhebenden Kunſtgeuuß gert wie ſie auf
WMenſchenkindern die Froegz der Seele genommen hat.

Sie unterſcheiden ſi

re n ſggres Muſeum dafür gebaut, ſo daß man die von
olche ideale Zwecke geſpendeten Summen auf etwa
illionen ſchätzt. Alſo hat ſie für die r c

ahrhun
ertauſenden von bedür tiger

0 2wendigerweiſe blieb die Wirkſamkeit ihrer Menſchenliebe auf
einen gewiſſen Se beſchränkt. Um dauerndes Heil zu begründen,
durfte ſie ihren Schatz nicht allzuſehr zerſplittern. Es theilten
ſich in denſelben Genug, die Stadt ihrer Jugend, und Paris
der Schauplatz ihrer ſpäteren Schickſale. Doch das herrliche
Beiſpiel dieſer ſrytart gen Wohlthätigkeit leuchtet
über die ganze Welt und wird vielleicht, wer kaun es
wiſſen, zur Nachfolge aneifern, manche Hand öffnen
und manches Herz erweichen.

An zweihundert Millionen hatte die edle Fraudahingegeben, noch befand ſich aber eine anſehnliche Reihe
von Bänden in der herzoglichen Bibliothek. Mit dieſen räumte
ſie anf teſtamentariſchem Wege auf. Man kennt ihren letzten
Willen noch nicht den Einzelnheiten nach, doch ſcheint das Ge
rücht nicht ohne Grund zu ſein, daß ſie ihren Pariſer Palaſt
mit all ſeinen Kunſtſchätzen dem Staate OeſterreichUngarn ver
ſchrieben hat, denn ſo mag wohl das angebliche Vermächtniß an
die öſterreichiſchungariſche Botſchaft in Paris zu verſtehen ſein.
Eigentliche UniverſalErbin aber wäre, nach Abzug der zahl
ſoſen Legate, die dentſche Kaiſerin Friedrich. Auch dieſe Sage
ſcheint ſich bewahrheiten zu wollen, und ſo hätte denn die merk-
würdige Frau ihre ſchöne Tugend des Gebens und Schenkens
in kühn aufſteigender Linie geübt, erſt der leidenden Brüder
und Schweſtern die Hungrigen geſpeiſt, die Nackten be

derte hinaus Tauſenden und A

kleidet, um ſchließlich ihre Großmuth himmelan zu richten und
ſogar auf den Thronen Europas ihre Armen zu ſuchen. Als
e ihr Teſtament verfaßt hatte, mag ſie tief aufgeathmet haben.

un beſaß ſie nichts mehr; das Rieſenvermögen hatte ſich nach
allen Winden r der Armenbibel waren alle Blätterausgeriſſen. Wie erworben, ſo verdorben! Nux war aus dieſem
Verderben unbeſchreibliche s Glück aufgeblüht.

Die Herzogin ſtarb zu Beginn dieſes Monats, 73 Jahre
alt. Einer ihrer Freunde ſchildert einen letzten Gang zu ihr:
er wanderte durch die Prachtgemächer ihres Palaſtes, vorüber
an den köſtlichſten Werken der Kunſt, bis zu dem kleinen,
völlig ausgeräumten Bücherzimmer, aus dem ſie ihre letzte
Schlafſtube gemacht hatte. Da lag ſie auf einem ſchmalen
Betit, das einer Bürgersfran zu ſchlecht geweſen wäre, und
zwiſchen den erſtarrten Händen, aus denen ein Goldſegen
ohnegleichen niedergegangen war, hielt ſie ein hölzernes CEru
c den einzigen Beſitz, der ihr von den Millionen ge

ieben.

Perſonalien.Bei der, Reichsbank ſind die BuchhaltereiAſſiſtenten
J n in Erfurt und Arnold in Halle zu Bank-Buchhaltern
ernannt.

Aus der von den Fabrikbeſitzern F. W. Aßmaun u.
Söhne in Lüdenſcheid im Jahre 1871 dargebrachten patriotiſchen
Gabe im Betrage von 3000 ſind der Beſtimmung der Geber
zufolge für das Jahr 1889 11 Jnvaliden aus dem Feldzuge von
1870/71, darunter dem Jnvaliden Julius Ronneburger in
Zeitz, Unterſtützungen von je 15 zugewendet worden.

Ans aller Welt.
Der Kauonenkönig Krupu in Eſſen hat angeordnet, daß

eine Rieſen-Geſchütze, ſoweit dieſelben ſeewärts zu befördern
ſind, künftig nicht mehr über Amſterdam oder Ankwerpen, ſon
dern über Hamburg verladen werden ſollen, weil hier bekannt
lich u der Rieſenkrahn zu 150 Tons befindet, während derjenige
in Antwerpen, bisher der bedeutendſte, nur 140 Tons Hebekraft
beſitzt. Krupp wurde vor, drei Jahren, als man die Anlage
des großen Krahns projektirte, übrigens mit zu Rathbe gezogen
und empfahl im Verein mit anderen Sachverſtändigen die An
lage in dem heutigen Umfange als eine Nothwendigkeit für den
erſten deutſchen Hafen.

Ueber den in Perſien mit Frauen und Kindern ver-
braunten Eiſenbahnzug liegen folgende nähere Nachrichten vor.
Daß der Ausbruch der Volkswuth kein plötzlicher war, ergiebt
e aus folgende Mittheilung in einer Korreſpondenz der
deutſchen) „St. Feterernrer Ztg. aus Tiflis: Die neu-
gebaute erſte Eiſenbahn in Perſien, welche re von Teheran
einige Meilen weit geführt iſt, ſcheint mit der fanatiſchen und
abergläubiſchen Bevölkerung in einem fortwährenden Kriege

ch zu befinden. Während des Baues mußten die ſtrengſtenaßregeln ergriffen werden, um ernſte Zuſammenſtöße hen

den Arbeitern und dem Pöbel zu verhüten. Trotzdem iſt es
nicht ohne Unfall abgegangen und bei einigen Beleg deu
ſind die Erbauer nur knapp dem Tode entronnen. Nunmehr
wird der „Now. folgender Fall berichtet: Ein perſiſcher
Knabe wurde unglücklicher Weiſe von einem Eiſenbahnzuge über
fahren. Dieſer Vorfall erbitterte die mitfahrenden Verſer ſo,
daß ſie den Stillſtand des Zuges veranlaßten und ausſtiegen,
um nicht mit dieſer Teufelsbahn zu fahren. Zu dieſen Paſſagieren
geſellte ſich das Volk aus den nächſten Ortſchaften, welche alle
die Eiſenbahnbeamten überfielen, die nur durch ſchleunige Flucht
ihr Leben retteten. Der Pöbel bemächtigte ſich nun des Zuges,
begoß die ſieben Waggons mit Petroleum und verbrannte die-
ſelben. Einige Tage ſpäter, als die Aufregung des Pöbels ſich
etwas gelegt hatte, konnte der Eiſenbahnbetrieb wieder aufge
nommen werden. Die Eiſenbahn Geſellſchaft hat an die perſiſche
Regierung eine Forderung von 30 000 Tumans, (ca. 100 000 Rbl.)

chadenerſatz eingereicht. Dieſe Unthat ſcheint mit der tele-
raphiſch gemeldeten nicht identiſch zu ſein, da in ihr ausdrück-
ich berichtet iſt, dafßz auch die Paſſagiere mit verbrannt
Pegrpn ſeien, wovon die aus Tiflis ſtammende Nachricht Nichts

eiß.
Der Dampfer „John Hanna“ verbrannte auf dem

Wiſſiſſipri. Aus Newyork werden fürchterliche Details über
den Brand gemeldet. Das Verdeck und die Laderäume waren
mit trockener Baumwolle dicht beſetzt. Das Feuer wurde
durch eine Cigarette veranlaßt und um Mitter nacht entdeckt.
Die Paſſagiere ſchliefen. Ju 3 Minuten war das ganze Schiff
in Flammen gehüllt. Die Paſſagiere wurden eiligſt geweckt;
mehrere erſtickten auf dem Verdeck. Das einzige Rettungsboot
ung Fener. s die Flammen die Maſchinen erreichten,

7 die Rohre und aus denſelben entwich heißer Dampf.
er Steuermann band im dichteſten Rauch das Steuerrad feſt

und lenkte das Schiff nach dem Ufer hin, wo es aufrannte.
Der Kapitän, der Lootſe und andere ſprangen hinaus, blieben
aber im Morgſt ſtecken, wo ſie lebendig erſte wurden. Die
Dörfler hilflos zuſchauen. Die meiſten Perſonen der
Mannſchaft ſprangen ins Waſſer, viele ertranken, einige wur
den gerettet. Das Dampfer löſte ſich wieder los und trieb
brennend langſam flußabwärts, bis er ſank. 75 Perſonen ſind
umgekommen.

Ueber künſtliche Kaffeebohnen ſchreibt Dr. A. Stutzer
Bonn) in der „Pharmazeutiſchen Centralhalle“: Jn neuerer
eit kommen nene Kaffeebohnen in den Handel, welche aus

geröſtetem Getreidemehl, dem irgend ein Bindeſtoff (Dextrin
oder dergleichen) zugeſetzt iſt, hergeſtellt werden. Zu Köln
exiſtiren zwei er welche die nöthigen Auspreßmaſchinen
mit gravirten Prägeformen, Teigwalzmaſchine, die ein
Röſtapparate, Polirapparate, Rezepte und Jnformationen für
den Preis von 3600 Mk. liefern. Die Prägemaſchine kann, nach
einem mir vorliegenden Originalbriefe der einen Firma zehn
bis zwölf Centner künſtliche Kaffeebohnen täglich auspreſſen
Die Herſtellung eines Centners einſchließlich ſämmtlicher
Unkoſten wird zu 20 M angegeben und in Ausſicht geſtellt,daß der Artikel „eine goldene get verſpricht, man möge
de ſo heitzt es in dem Briefe das Vermiſchen des
Kunſtkaffees mit echten gebrannten Kaffeebohnen vorzugsweiſe
in ſolchen Ländern vornehmen, in denen die Nahrungsmittel

nicht ſo ſtreng ſeien wie in Deutſchland. Es ſei möglich,
urch Verkauf von Kunſtkaffee dort in wenigen Jahren ein
teinreicher Mann zu werden. Dieſe Ausſichten ſind fürGier ehr verlockend. Die künſtlichen Kaffeebohnen, welche

mir verſchafft habe, waren ſehr gut hergeſtellt, und es bedarf
e er Aufmerkſamkeit, um in einem Gemiſch von echten und

uſtlichen Kaffeebohnen die letzteren ſchnell herauszufinden.
von den echten dadurch, daß die Ver

J tiefung auf der inneren Seite der Kaffeebohnen
e tellt iſt und dort die Ueberreſte der
ehlen.

leichmäßiergamenthau

Ermordung des Jnvaliden Röſe
zu Berlin.

Jn der geſtrigen 1. Ausgabe wurde ſchon telegraphbiſch uber
den am 1. Feiertag Nachm. geszn 4 Uhr im Hauſe Krausnick
ſtraße, 5 begangenen Mord berichtet. Der Jnvalide Röſe
wurde in einer an ſeine Kellerwohnung grenzenden Holzkammer
mit durchſchnittenem Halſe, einer großen Wunde hinter dem
linken Ohre und einer Kopfwunde an der rechten Seite überund über mit Blut beſudelt, vorgefunden. Ueber dieſe Mord
that wird von berufener Seite wie folgt berichtet:

Der Militärinvalide Wilhelm Röſe, 53 Jahre, uunverheirathet,
bewohnte auf dem Hofe des Grundſtücks Krausnickſtraße 5 eine
aus Küche, Kammer und Stube beſtehende Kellerwohnung. Er
lebte ſehr zurückgezogen, kochte für ſich ſelbſt und ging wenig
aus, bekam aber häufig Abends Beſuch von jungen
Burſchen, die keinen Vertrauen erweckenden Ein
druck machten. Näher befreundet war er nur mit dem Kapell
meiſter G.. mit welchem er zuſammen bei den Zietenhuſaren ge
ſtanden hatte, und in deſſen Kapelle er im Orpheum von Zeit
zu Zeit mitſpielte. G. hatte ihn r den heiligen Abend
in ſeiner Familie zu verbringen und ihn ſchon am 23. zu be
ſuchen, um beim Ausputzen des Chriſtbaumes behilflich zu ſein.
Da Röſe weder am 23 noch am 24. ſich bei G. eingefunden
hatte, begab Letzterer ſich am n Feiertages
nach der Krausnickſtraße und ing in egleitung des Hausportiers Kladewa in die Röoſeſche ohnung, deren ſonſt ſtets
verſchloſſen gehaltene Thür halb geöffnet vorgefunden wurde.
Die Küche, welche dem Eingang zunächſt et owie die links
davon gelegene Wohnſtube wurden in peinlicher Ordnung und
Sauberkeit vorgefunden. Jn der an die Küche rechts ſtoßenden
einen Kammer lag auf der Erde, den Kopf auf den rechten
Ellenbogen geſtützt, die angekleidete Leiche des Röſe. Als man das
Tuch mit welchem das Geſicht bedeckt war, entfernte, bemerkten
die Eintretenden und die ſofort herbeigeholten Beamten der
Revier und Kriminalpolizei, daß der Schädel durch den Schlag
von einem ſamſen Jnſtrument zertrümmert und der Hals mit
einem ſcharfen Jnſtrument durchſchnitten war. Spuren eines
Kampfes waren nicht bemerkbar, und deshalb iſt anzunehmen, da
Röſe in der Kammer, wohin er wahrſcheinlich Butterund Käſe geſtellt
hat, von einer Perſon, die ſich e bei ihm aufhielt,
erſchlagen worden iſt. Ein Beil und ein Meſſer, an denen friſche
Blutſpuren bemerkt wurden, lagen unfern der von Körben um
ſtellten Leiche, aus deren Beſchaffenheit übrigens zu entnehmen
war, daß der Mord ſchon vor mehreren Stunden verübt ſein
mußte. Wie die Nachforſchungen ergeben haben, iſt Röſe am
Abend des 24. Dezember zuletzt S en worden, und zwar hat
ein in dem Hauſe wohnendes Dienſtmädchen vom Hofe aus
zwiſchen 6*, und 7. Uhr in der erleuchteten Wohnſtube des R.
dieſen in heiterer Unterhaltung mit einem etwa 30 Jahre alten,
anſtändig gekleideten Manne, der ſchwarzes Kopfhaar und einen
dunklen Schnurbart hatte, und den Scheitel in der Mitte trug,
geſehen, will auch bemerkt haben, daß Beide aßen. Als das

ädchen etwa etwa Stunde ſpäter den r wieder betrat,
war die Röſe ſche Wohnung finſter. Am folgenden Morgen
6 R. nicht mehr wie gewöhnlich Frühſtück beim Bäcker geholt.

s iſt hiernach auzunehmen, daß der Mord am 24. Dezember,
Abends zwiſchen 6 h und 8 Uhr, verübt worden iſt. Nach dem
Ergebniß der erſten Nachforſchungen ſchien es, daß eine Be
raubung nicht ſtattgefunden habe, denn die Behältniſſe waren
nicht durchwühlt und an verſchiedenen Stellen der Wohnung
wurden erſt 40 und dann noch 80 Mark in Gold vorgefunden.
Es fehlt aber eine ſtarke ſilberne Uhr mit Goldrand, arabiſchen

und breiten Zeigern, welche Röſe als „JägerUhr“ zu
ezeichnen pflegte, und welche er am 22. Dezember an einer

Gummiſchnur getragen haben ſoll. Früher iſt auch bemerkt
worden, daß Röſe, wenn er ſich gut anzog die Uhr an einerlangen, anſcheinend goldenen Kette trug. Dieſe Keite hat ſich
gleichfalls nicht vorgefunden, ſo daß angenommen werden muß,
daß ſie auch worden iſt, ſofern R. ſie nicht etwa ver
ſetzt oder verborgi hat. Die Frau des Portiers will übrigens
auch eine Schlipsnadel und einen Ring mit einem Brillanten
oder Siwiliſtein an dem Ermordeten früher bemerkt haben.
welche Gegenſtände nicht aufgefunden werden konnten. Für
den Fortgang der Unterſuchung iſt es von großer Wichtigkeit,
ten in weſſen Begleitung R. am 23. und 24. December
geſehen worden iſt. Der Umſtand, daß er am des
23. Dezember einen under bartloſen Menſchen mit vollem Ge-
ſicht aus ſeiner Wo n und am Morgen des
24. Dezember für zwei Perſonen Frühſtück geholt hat, deutet
darauf hin, daß er eine Perſon mehrere Tage beherbergt hat.
Ein Kaufmann H., der R. angeblich ſeit mehreren Jahren kennt,
will demſelben am 24. Dezember um 3 Uhr auf dem Haus-
voigteiplatz Arm in Arm mit einem etwa 19 Jahre alten
Menſchen, der einen gelblich braunen Ueberzieher mit Diago-
nalſtreifen trug, ein ovales bleiches Geſicht hatte, geſehen, auch
bemerkt haben. daß R. ein zuſammengeſchlagenes weißes
Tuch trugWie das „Kl. Journ.“ mittheilt, ſollen die Erhebungen zur

Ermittelung der Thäter vornehmlich auf, die Herbergen Ber-
lins gerichtet werden, weil der weihnachtliche Beſucher des
Röſe aus der chriſtlichen Herberge in der Augnſtaſtraße ge
kommen ſein ſoll.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Oſtpreußiſche 4 et Provinzial Obligat.

II. Serie von 1878 und II. Ausgabe von 1880. Die
nächſte Ziehung findet Anfang Januar k. J. ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 3 pEt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Fr e die Verſicherung für eine Prämie von 7 Pf. pro

ark.
Die Reichsbank ſetzte geſtern den Zinsfuß für den An

kauf von Wechſeln im freien Verkehr auf 39 o feſt.
Aus Leo r wird der „B. B. Z. geſchrieben: Die

eigen emiſchen Fabriken zuLeopoldshall ſind
während der letzten Jahre in der Lage geweſen, aus ihrem Be
trieb bei reichlichen Abſchreibungen 6 im vergangenen Jahre
bei höheren außerordentlichen Abſchreibungen 5 9 Dividende
zu vertheilen, wobei die Betheiligung am Bergwerk Ludwig II.mit e der Kuxe wohl einen rechnerif en Gewinn abwarſ in

der That aber eine weit größere Zubuße erforderte. Mit Be
ginn des neuen Geſchäftsjahres hat ſich die Situation genann
ter Geſellſchaft zunächſt nun inſofern geändert, daß der Lud-
wig II., deſſen nicht r edriche Gewinne nebſt Zubußen bis

zu Erweiterungsbauten, der nunmehr vollendeten Her
tellung eines zweiten Schachtes namentlich verwendet wurden.

eine inzwiſchen in allen Stadien genehmigte Anleihe von 1000000
Mark aufnimmt und in Salat deſſen die Betriebsgewinne des
Bergwerks den Jnhabern zu Gute kommen. Dieſe
Betriebsüberſchüſſe, welche bisher, wie ſchon erwähnt,
nicht unbedeutend waren, werden nun aber auf Grund der
neuen Convention ganz weſentlich erhöht durch die um 44
Prozent größere Betheiligung des Ludwig II. an der
Förderziffer vom 1. Januar fat. ab und die damit
verbundene größere Ausnutzung der ſehr leiſtungsfähigen
neuen ergrr Nicht allein der jetzt beginnende Erfolg
des Ankaufs der Ludwig-Kuxe muß aber die Ergebniſſe der
Vereinigten chemiſchen Fabriken günſtig beeinfluſſen, anch der

wird höhere Erträgniſſe durch den neuen Rohſalz-
ertheilungsmodus liefern, wonach denſelben eine um 22

höhere Betheiligung vom 1. Januar fat. ab gegen jetzt zuſteht
und gleichfalls eine größere und billigere Ausnutzung der be-
ſtehenden Anlagen geſtattet. Die beiden Neuanlagen Pottaſche
und Salzſäure-Fabrik welche binnen Kurzem in Betrieb
treten, berechtigen ebenfalls zu der Erwartung einer weſentlich
höheren Rentabilität der Geſellſchaft.

Jn Sprottau brannte die große
Der Schaden iſt,Brückenwaagenfabrik vollſtändig nieder.

wie von dort gemeldet wird, ſehr groß.
der dieſer Tage veröffentlichten Bilanz für 31. Aug.

d. J. entnehmen wir, u in 1887-88 die Deſſauer Zucker
raffinerie einen Ueberſchuß von 1867520 -4 gebracht hat
(1886—87 785 7659.4). An Genoſſenſchaftsbetheiligungen wurden

587 345 (204 i und durch Stronkiangewinnung 84 704
Mark (55 872 -4) ins Verdienen gebracht. Nach Abzug der Ge
ſchäftskoſten ſowie der 537 928 betragenden Abſchreibungen
und der Tantiemen mit 472 841 erhalten die Actionäre 62
Proz. Dividende mit 1500 000 gegen 27“/ Proz. im
jahre.Ah Nach der „K. Z.“ hat die SteinkohlenBergwerksgeſell
e „Luiſe Tiefbau“ die von der Generalverſammlung be
ſchloſſene 4,prozentige PrioritätenAnleihe im Betrage von
1 100 090 an die Diskontogeſellſchaft begeben. Von dem Er
lös dienen etwa 750 000 .4 zur Abſtoßurg der 6prozentigen
Grundſchuld der Zeche Bruchſtraße und das Recht zum weiterev
Ausbau S Grub

Vor

en.
Das e iſt nach einem Urtheil des Reichsge

richts, II. Strafſenats, vom 23. Oktober 1888, zwar ein Be
ſtandtheil der geſehlich dem Kaufmann obliegenden Buchführ
ung, aber die Unterlaſſung der Führung eines Copirbuches
macht den kaufmänniſchen Eridar nicht ſtrafbar wegen Banque
rotts, wenn die übrigen von ihm geführten Handelsbücher eine
Ueberſicht ſeiner Vermögenslage gewähren. Es heißt in dem
Erkenntniß: „Das durch Art. 28 Abſ. 2 des Handelsgeſetzbuchs
vorgeſchriebene Eopirbuch iſt unter allen Umſtänden ein Han
delsbuch, S Führung dem Kaufmann obliegt. Richtig iſt
es zwar, daß ein kaufmänniſcher Gemeinſchuldner deshalb allein,weil er unterlaſſen hat, ein Copirbuch nicht nachs2103.2
der Concursordnung ſtrafbar iſt. Der Grund bierfür iſt aber
nicht der, daß das Copirbuch kein Handelsbuch, ſondern liegt
darin, daß die unterlaſſene Führung eines einzelnen, geſetzlich
vorgeſchriebenen Handelsbuches nicht die Vorausſetzung des
g 20 3. 2 erfüllt, wenn die geführten Handelsbücher eine Ueber
ſicht des Vermögenszuſtandes gewähren.

Die AngloDeutſche Bank wird,
Actiencgpital verdoppeln.Die internationale Zink-Uebereinkunft iſt, wie
gemeldet wird, nach nunwehr erfolgter Zuſtimmung der bel
giſchen Werke bis zum Ende des Jahres 1802 geſichert.

Der ſchweizeriſche Einzahlungskürs für Geld
anweiſungen nach Deutſchland wird gemäß einer Ver-
fügung der ſchweizeriſchen Poſtverwaltung vom 1. Jannar 1889
an auf 125 Cts. für 1 Mark erhöht. tſchloß mit einem Belgiſch Franzö
ſiſchen Syndicat einen Vertrag wegen Emiſſion von zehn
Millionen Francs neuer Congo-Looſe ab.

Aus Liſſabon erhalten wir die Nachricht, daß durch
ein Königliches Dekret die Einfuhr von Eiſenkon t ruk
tionen zum Bau von Wohnungen ſowie für induſtrielle
und land wirthlopaftlt ehe Zwecke nach der roh S. Thoms
und Prinzipe für zohfrei erklärt worden iſt. Bis zum Erlaß
dieſes Dekrets war die Einfuhr von eiſernen Gebäuden mi
einem Zoll von 30 Reis für das Kilogramm beſchwert.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 27. Dezember. Der Caſtle Dampfer Ha

warden Caſtle“ hat am iendtag e abon und heute Madeira
auf der Ausreiſe paſſirt. Der Caſtle Dampfer „Dunbar
Caſtle“ iſt von Capetown am h der Heimreiſe ab
gegangen Der TaſtleDampfer „Norham Caſtle“ iſt am

ienstag in London auf, der Heimreiſe angekommen. Der
EaſtleDampfer Roslin Caſtle' iſt am Mittwoch auf der Aus
reiſe in Capetown angekommen. Der Union Dampfer
„Spartan“ iſt von Capetown am Mittwoch auf der Heimreife
abgegangen.

ru

wie verlautet, ihr

Die Congoregierun

Neueſte
Berlin, 28. Dezember. (Fernſpre der Ha

Ztg.) Die Mutter der deutſchen Kaiſerin, Her
ogin Adelaide von t liegt im SchloſſeKawhenhurg bedenklich erkrankt darnieder. Die 53 jährige

Dame iſt im Salon ausgeglitten und hat ſich eine hwere

Verletzung am Nacken zugezogen.
Wie aus Darmſtadt geſchrieben wird, ſchließt man

dort aus gewiſſen Anzeichen und äußeren Vorgängen, d
die Beziehungen des Battenbergers zum ruſſiſchen Hofe
in z Zeit entſchieden günſtiger ſind.

elgrad. Auf Befehl des Königs iſt die Verbind
ung zwiſchen Stadt und Feſtung, wo ſämmtliche
lagern, geſperrt, um den Verkehr der letzteren mit den
Bürgern zu hindern.

Hallesohes Stadt- Theater
Freitag, den 28. Dezember. Beginn 7“/, Uhr.

105, Vorſtellung. (82. im Abonnement. Rothe Karten.)

Hoſſmanns Erzählungen.
Phantgſtiſche Oper in einem Vorſpiel, 3 Bildern und

Nachſpiel mit Benutzung von E. T. A. Haffmann'z
Novellen von Jules Barbier. Muſik v

Jacques Offenbach.

Vorſpiel: In Luther's Keller zu Nürnberg.
Benno Köbke.

einem

Nathangel
Hermann

Student Jda KalmannNiklaus,
1. Bild: Olympiag.

Benno Köbke.
Schaffnit.

Adolf Schumacher.

offmann
Coppelius, Brillenhändler

Spalanzani
Cochenille Neubert.

Olynia. C. Charles Hirſch.l Nitlaus Jda alman.

2. Bild: Ginlietta.

offmann Benno Köbke.apertutto, Oskar Moor.Schlehmihl Erich Schmidt.Pitichinaccio Max Neubert.Giulietta Carrie Goldſticker.Niklaus Jda Kalmann.Vild: Antonig.

offmann Benno Köbke.Doctor Mirakel Emil Hettſtedt.Crespel Adolf Uttner.Franz Edmund Doß.Antoniga Ottilie Ottiker.Niklaus Jda Kalmann.Eine Stimme. Louiſe Schaffnit,
Nachſpiel: zu Nürnberg.

Hoffmann Benno Köbke.Luther oſef Hertzka.Nathanagel gn. Zimmermann.Hermann Paul Ernſt.iklaus Jda Kalmann.Studenten. Bürger.
Nach dem 1. und 2. Bilde längere Pauſen,

Sonnabend 3 Uhr „Snewittchen“ (halbe Preiſe);
7/, Uhr „Hamlet“ (blau).



Rom. Die Meldung von einem Italiener betreffend
r ergevekrtt des Bay von Tunis wird beſtätigt.Die Tribüne erklärt, daß Zrankreich deſſen Einfluß

die Verfügung des Bays zurückzuführen ſei, ſelbſt ſeinen
Feinden in die Hände arbeite.

Petersburg. Die ungünſtigen Gerüchte über denGeſundheitszuſtand der Kaiſerin Lehalten ſich. Hitrowo

wurde nach Petersburg berufen, um Bericht über die
Situation in Bulgarien zu erſtatten.

Paris, 27. Dezember. Der Senat geuehmigte in
ſeiner heutigen Sitzung mit 214 gegen 16 St. das Budget
im Ganzen.

Paris, 27. Dezember. Die Meldung eines römiſchen
Blattes aus Tunis, daß in kurzem ein Dekret des Bey
u erwarten ſei, woönach italieniſche Handlungsbe-ſliſſene und Angeſtellte, welche ſich in Frankreich oder

Tunis nicht naturaliſiren ließen, ausgewieſen werden ſollten,
wird vom „Temps“ für unrichtig erklärt.

Brüſſel, 27. Dezember. Kapitän Storms, belgiſcherForſcher im Congogebiet, ſoll nächſtens nach Berlin

reiſen, um ſich im Auftrage des belgiſchen Comité's für
Antiſklaverei mit Premier-Lieutenant Wißmann ins Ein
vernehmen zu ſetzen.

Börſeunachrichten.
Berlin, 28. Dezember. Die Börſe eröffnete mit ſtarker

Hauſſe auf allen Gebieten, namentlich etablirte ſich in Ruſſen-
werthen ein lebhaftes Geſchäft zu erhöhten Kurſen. Auch Banken
waren zu ſteigenden Notirungen vielfach begehrt. Ruhiger lagen

nlandsbahnen, während Auslandsbahnen ebenfalls von der
llagemeintendenz profitirten. Montau- und Jnduſtriepapiere

ebenfalls ſehr animirt. Schlußtendenz behauptet
annneneeeentkk

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Unſtrut.
Fall Wuchs

Leon 27. Dez- i 1.78 28., Dez. 1.78rotha. o o le 1. 70 e u z 1.70

Straußfurt b 0051 b e.
Magdeburg 26. Dez. 1.02 27. Dez. 4 1.05 (0,08
resden 721.06 7105 (00901Außio 26 004* 6522

Waagreu und Produkteuberichte.
Getreide.

Berlin 27. Dezember. Weizen per 1000 Kilogr. loco ſeſt, Termlne ge
ſtiegen, gekündig: 650 Tonnen, Künd We 178 Mk. bez., Loco 172--188 Mk
nach Qualität bez., gelbe Liefernngsqualität 177,5 Mk. bez., per dieſen Monat 178
bis 79,5 Mk. bez., per Dezember-Fanuar Mk. bez.

Weizen (neuer Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco
feſt, Termine niedriger, gekündigt Tonnen, Kündigungépreis Mk. bez., Loco176--198 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 191,0 S bez., wer pölniſcher

Mk. ab Bahn ve; märkiſcher Mk. bez., gelber märkiſcher Mk. dez., per
dieſen Monat, per Äpril-Mai 1889 203,5- 202,75--203,5 Mk. bez., per MalJuni
204,75--204,25--204.5 Mk. bez., per JuniJuli 206-205,25--205,75 Mk. bez.

Noggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine ſtill, gekündigt Tonnen, Kün-
digungspreis Mk. bez., Loco 146-—159 Mk. nach Onuolität bez., Lieferungsqualität
1653 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. ab Boden v inländiſcher guter 154 Mk. ab Bahn
bez, feiner Mk. bez., per dieſen Monat 1 2,75 152, 151 Mk. bez., per April-Mai 1889 156,75--156,5--157 Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez., der JuniJuli

J e e e ſta 7 i d neiHerſte per ogr. ſtill, große un eine 127—197 Mk. na nalitde r errpe 127——-140 Mk. bez. z 9 Ouanttt
Hafer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine nahe Sichten ſchließen niedriger, gekündigt 200 Tonnen, Kündigungepreis 146,5 Mk. bez., Loco u 63 Mk. noßt

lität bez., Lieferungsqualität 145 Mk. bez., pommerſcher mittel 142-147 Mk. bez.,
guter 148--153 Mk. i feiner 154—-158 Mk. bez., n mittel 142--147 Mk.
dez., guter 1480-353 Mk. bez., feiner 154—158 k. ab Bahn bez., märkiſcher mittel
u. guter Mk. t feiner Mk. bez., preußiſcher geringer 134—138 Dik. vez.
beſſerer 142—145 Mk. ab Bahn bez., feiner Mk. veh ruſſiſcher Mk. frei Wa

bez., per dieſen Monat 148-—-1435 Mk. bez., per April Mai 1889 140-—140, 26

i r gebe 152,50, per April
Köln, 27. Dezember. Weizen hieſiger loco 2loco 22,00, per vie per da perz

loco neuer 8,00, fremder löco 17,00, per Mürz 15,70, per Mai 15,

h

Roggen loco e.100--104. wer Fi
ien N. Dezember. eizen

Gerſte ru
per 8,13 Gd., 8,18 Br., per Mai

Juni 8,29 Gd., 8,34 a. Frab 6,82 Gd., 6,37 Br., per MgiJuni 6,44
a rGd., 6,49 Br. Hafer per d., 6,035,16 Br.

Peſt, 27. Dezember. Weizen loco flau,! per
MaiJuni Gd., Br. fer per Frühjahr
Juni Gd BGd., Br.Paris, 27. Dezember, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen matt, per Dezember
25,80, per Januar 26,060, per Januar- April 26,
Roggen ruhig, per Dezember 14,50, perParis 27. Dezember, v Weizen de
Januar 26,10, per Januar-April 26,40, per März-

Amſterdam, 27. Dezember. 7 per März 290, per Mai 212. Roggen
per März 128--127-—128, per Mai 129--130

Antwerpen, 27. Dezember.
unbelebt. Hafer unperändert. G g

London, 27.
New York, 26.

zember per Mai
ember. Rother
etreidefracht 4.

uckFpzrie 27. Dezember. gen
Zucker feſt., Hr. 3 per 100 Kilogr. ver
Januar- April 40.30. per MärzJuni 40,80.

London, 27. Dezember. (Telgramm.) 96
rohzucker 13 feſt. Tentrifngal-Cuba

NewYork 26. Dezember. (Telegr.) Zucker

ezemb

aſſee.
Havre, 27. Dezember. (Telegr. von Peim

hloß 223 55 Points Hauſſe. Rio 28 900 Sack.
r geſtern.

Havre, 27. Dezember. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimannu
Santos per

(Rachmittagébericht.) Good average Sanktos per
ver März 80,50, per Mai 81,50 per Sevtember 82,00 RuhiBey Kaffee (Färr-Rio) 17

low ordinary per Januar 15.07, do. per März 15,32.

5 ler u. Comp.) affee good averaäget 98.75. per Mai 99,26, Feſt
Zamburg 27. Dezember.

Dezbr.
NeweHork, 27. möker. (Telegramm.

Petrgleum,
Berlin, 27. Dezember. n r eum, Standard whlte)

r.100 kg mit Faß in Poſten von
Kündigungépreis Loco per dieſen Mona

bez., ber Dez.Jan.
Hamburg, 27. Dezember. Petroleum ruh.

7,80 G., per r 7.76 Br
Autwerpen,

weiß, loco 199, bez. und Br.,
pr. Januar-März 191 Br.

Bremen
Stettin, 27.
New-Hork, 26.

in NewYork 7,30 Gd., do. in Philadelphia 7,20D. 668 C., do. Pipe line Eertificats V.

ezember. Loco verzollt

Fpiritus.
Berlin, 27. Dezember. (Amtlich.) Spiritus

Tralles loco mit Faß (verft.). Termine Gek
preis P. bez., per dieſen Monat DezemberSpiritus per 100 1 u S n n Fes J. rn p

a ekünd.Spiritus mit 60 M. Berbrauchéabgade oh
10,000 Liter. Kündigungspr. 52,1

dez., per dieſen Monat u. per Dezbr.-Van
54 4-64,2- 34,3 bezSpiritus mit 70 M. Berbrauchéad abe.

vez., wit Faß per dieſen MonJan. -Febr. 1889 per Febr.Mörper Mai9nnper April-Mai 34,8--34,6-34,7, per
bez.Mia deburg, 27. Dezember.

loco ohne
70 Pi. Verbrauchsabgabe

der Gebinde. 33,60 M. Spei
Rordhauſen,27 Dezember. Branntwein 450, für 100 Kilogr. ohne

Brennerei 63——95 M. nach Angabe der Commiſſion
Preslau, 27. Dezember. Spiritus per 100

brauchsabgabe Dezemb, 50.70, per DecemberJan.
do. 70 M. Verbrauchsabgabe, Dezember 32,20, Dez

Poſen, 27. Dezember. Spiritus loco ohne
Verbrauchsabgabe von 70 M und darüber Fe

Hamburg. 27. Dezember. Sptritus ſtill.
Jan. Febr. 21,50 Br., April-Mai 22,25 Br., Mai

»Stettin, 27 Dezember. Spiritus matt,
mit 50 M. Conſumſteuer 52,40 do. mit 70 M. Conſumſteuer 33,10.
i. Conſumſieuer 92.70, April Mai mit 70 M. Conſumſteuer 34,:0.

Oelſgaten. Fettwaaren.Oele.

B. A. I e matt, loco 185,00 190,00, ver Deb per i 165,60 Mk. bez. V matt, loco 142c z 4 e do. on dierſher doſer loco
1,00, do. neuer 18,75, do. fremder

oggen hieſigerger eher

ai 14,16, per Juli 14,40 Bei en o ru
ieckl t er loco 16

dine 15,40.

chlu bericht.) Weizen ſchwach. Roggen
e ruhih An der Küſte 5 en angeboten

e interw
ohzuder 582 beh, loco 36,.60 Weißer

ver Januar- Februar per April-Mai be

7. Dezember. (Telegramm.) (Schlußber.) Rafſinirtes, Typ,

uiyr Dezember 19 8.
uhig.27 Dezember. diußber.) Standard wöhite, loco 7.60 Br. Ruhig

ezenber. (Telegr.) Raffjnirtes

Loco 58,1 bez. Ourchſchnittépr,

per MaiJuni 84. 8 de
Matt.

Kündigungsprris 33, bez. Durchſchnittspreis bez., loco ohne
ez.,

per n S
(Hermann Walther.) Kartoffelſpirlitus feaß unverſteuert bei 60 M. dere er

Jnni 22,75 B

„70 Mai 21,95, per Julier t Hafer per März

lſteini l 156,00pei, wefng ſiſcher

rBr. per ha dun 6,10 Gd.,

e r 7,72 Gd.,7,74 Br., per
„54 Gb., 5,66 Br., per Mai-

26,80.

auptet, per Dezember 90, per
ni

per MärzJuni

zen loco 100,, do. per De

r. 39,50, per Januar 39,75, per

Javaznger 165, ruhig. Rüden-

Fair reſining Muscovados)

ann, Ziegler u. Co.) Newe?)ork
Sanktok 13 000 Sack. Re cettes

ezember 98,26, per

o Nr. 7

ermine Gek Ibez. zDurchſchnittspret J

Siand. hie loco s Br,

r., per Januar 197

etxoleum 709 Abel Teſt
ehe Petroleum in NewPork

er 100 à 100 10000 nach
ndigt Liter. Kündigungs
Januar bez.
ne Faß

per April-Mai
z.

Gekund. 90,000

52.4

Liter
aß 93,7

at u. ver Dez.-Jan 33,2- 33,
35,3- 36,1— bez. per JuniInli

abe 52.30--62 70 be
er unter freier

desgl. deiöorhe tung

aß ad
der hieſ. Branntkweinfabrikanten.
I. per 100 proc. excl. 50 M. Ver

per April-Mai 52,50 do.
Jan. 33,60 April-Mai 32,40 do.

aß, döer 50,0 70er 3,20, mit

Dezember-Januar 20,59 Br.
r.

Faß 77loco ohne

Dez. 70

M. Lebendgewicht 48

Futterftoffe und Däüngemitter.
Hamburg, 27. Dezember. Futter e. Palmkunchen, e 122 M. für

1000 kg. Cocosnußkuchen, deutſche, 150 ür 1000 kg. Baumwo Bräg 142
M. für 1000 Kg: Erdnußkuchen 145--160, 1000 kg. je nach Qual. Rapg-
kuchen 140 M: für 1000 Kg: Leinkuchen 355 M: für 1000 kg: Palmkernſchrot 123

für 1000 kg:
Berlin, 27. Dezemb vKtſepſpüwſe. be zum Kochen 20

erlin, Dezember. (Pol.„Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 8Gpejſſebohnen, weiße, M., Linſen 39—60 M ver fo0 r 9 e m
Berlin, 27. Dezember. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Foco ult Termine

in t. r a nach Qualität per dieſenlonat M., rbſen per 1000 kg. Kochwagre 165--200 M., Futterwaare i--160 M. nach OQualitst. s e 6Wien, 27. Dezember. Mais per MaiJuni 5.43 Gd., 5,48 Br., pen
Juni-9uli 1889 5 48 Gd., 5.53 Br.

New-Hork, 26. Dezember. Telegramm). Mais (New) 47.
ehl.

Berlin, 27. Dezember. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 und per 100
inkl. Sack. Matt. Gek. Sack. Kündigungspr. 21.70 M., ver dieſen Mong
21,70--21. 66 bez. Durchſchnittépreis M., ver Dezember-Janvar
21,70--12,65 bez. per Jannar- Februar bez. per April-Mai 22 15 big
22,20 beß. per MaiJuni per JuniJuli bez.Parts, 27. Dezember Rachmittags. (Schlußbericht.) Miehl weichend per
Dezember 59,40, per Januar 59,80, per Jannar- April 60.30. per MärzJuni (0,80

u Rewehor t, 26. Dezember. (Telegramm). Mehl 3 D. 40 C

tärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 27. Dezember. Weizenmehl Nr. 00 26.00--24.00 M. bez. Nr 9

24.00--22.00. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und
1 21,75--21.00 M. bez. do. feine Marken Nr. 0. und i 22.50-21,75 M. pez,
Nr. O 1.5 M. höher als Nr. 0. und 1 ver 100 Kg Br. inkl. Sack.

Berlin 27. Dezember. e per 100 Kg. brutto intl,
ack. M.Sack. Termine Gekündigt KündigungspreisPrima Qualität loco M. Br., per dieſen Monat Br. Durchſchnitts

preis M., ver April-Mai beTrockene Karteffelſtärke per 100 k brutto inkl. Sack. Termine ſtill. Gee,,
Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco M. Br., per. dieſer

Monat Br., Dürchſchnittspreis M., per April Mai bez.
Stroh Hen.Berlin, 27. Frnver. (Pol.Präſ.). Richtſtroh 6,75 bis 7,00 Wirk., Heu 6,00

F.bis 8,00 Mi., per 100

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 27. Dezember. (Pol.- Präſ.). Rindſleiſch, von der Keule, 1.00--1.40 M.,

Bauchfleiſch 0.80--1.20 M. Schweinefleiſch 0.90-1.40 M.. Kalbfleiſch 0.90--1.60 M,
80--1.40 M., Butter 1.80--2.80 M. per 1 XKg. Tier 60 St

80--6.

Kartoffeln
Berlin, 27. Dezember. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln 5.50--7.60 M. per 100

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 27. Dezember. (Telegramm). Baumwolle (Anſangsbericht)

Muthmaßlicher Frigf 8000 D. Ruhig. Tagesimport 72900 B.
Liverpool, 27. Dezember. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle,

10000 B. bavon für Spekulation und Export 1000 V. Stetig. Middl. amerik
erung

etalle.1 wm, 27. Dezember. Petaue;, Bancazinn 59

Glasgow, 27. Dezember. Vormittag ſ1 Uhr. Roheiſen. Mixed numbert
warrants 42 sh. 2 d.

Glasgow, 27. Dezember. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 12 an. 1 sFrankfurt a. M., 27. Dezembe r. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.
126,6 Br., 124,60 G.

Hamburg, 27. Dezember. Silber in Barren für 1 kg 124.60 B., 124.00 G.
Rötterdam, 27. Dezember. Nach mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz

u. Cie. hier.) Zinn Banka 59 Billiton 59 ſl,
London, 27. Dezember. M y Feleramn der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

hier.) ChiliKupfer 77 do. pr. 3 nat 7
London, 27. Dezember. Abend. e der Herren M. H. Lorenz u. Cle,

vie Zinn Straits 98',, Auſtral 98 Lrl.»Kon don, 27. Dezember. Silber bar ren 425, eſtrl. Zinn 97 u r
rl. üe cr Lſtrl. Zint 18 z Lſtrl. Blei engl. 13 eſtrl., ſpan. 12ſ6

ſi bers Lſtrl.
r 9ore, 26. Dezember, Zinn Straits 21,80 Doll. Eiſen Nr. Coltnes

20,75 Doll.
Viehmärkte.

Leipziger h her 27. Dezember. Auftrieb: er 39 Küh
und Kalben, 11 Bullen, (Geſchäftsgang Schleppend.) 360 Kälber, (Geſchäftsg. Flott
348 S (Geſchäftogang Mittelm.) 429 Schweine davon 4i2 Landſchweine und
17 Bakonier (Bei 20 kg Tara). (Geſchg. Mittel.) Preiſe per 900 Pfd. fürOchſen 1. Qual.

M. Lebendgewicht, 64 M. h 2. Qual. M. Ledendgewicht, 660M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 54 M. Schlachtgewicht. Kühe und
Kalben Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, Qual. M.
Lebendgewicht 55 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 48 Schlacht
gewicht. Bullen 1. Qual. M. Lebendgewicht 52 M. Schlachtgewicht, 2. Oual,

M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M.
Schtggwigl- Kälber Oual. 4 M. Lebendgewicht M. Sch2. Qual. 37 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 35 W. Lebendgewichi

M. le ntewygt. Schafvieh 1. Qual. 30 M. Lebendgewicht M. Schlacht
ewicht, 2. Qual. 27 M. Lekendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 24 M.Krendgew M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qual. 53 M. Lebendgew.

M. Schlachtgewicht, 2. Qual. 50 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Qual,
45 i. Lebendgewicht M. m Bakonier 1. Qual. 61 M Levbendewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht5 Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht.

Verlag der MAkitengeſellſchaft „„HOaniſch iung“ zu Halle.Verantwortlich: edaktenr ge mr Fyneamel für Politik,
ik. bez. per MaiJuni 140—-140,25 Mk. bez. Berlin, 27. Dezember. (Amtl). Rüböl per 100 Kg. mit Faß. i bezei ReMagdeburg, 27. Dezember. (Gebr. Friedeber z Landweizen 186—-190 M matt 9 Gekündigt J Gennier Rundigungepreis Vier ger Kiunr Pr e w alte a Wſeier nan Wiunn, L.

u 154- Mk., glatter engl. Weizen d 7 Mk., 7 169 bie aß M. bez., loco ohne Faß bez per dieſen Monat 59 ez., Lehmann ſür den Vörſen- und Inſeralentheil ſämtlich zu Halle.
e e en derte 165--195 MPik., Landgerſie 152 162 Urchſgwitcynſreis, bez., per Dezember Jannar bez, per April-Mai Die Redaktion iſt Weh von 5' Dre er Fer Sheſredergen

Königsberg, 27. November. Weizen flau, Roggen niedriger 2000 Pfd e i 27. Dezember. Rüböl matt. Dezember 59,20, April-Mai 58,,05 n t L c ſei er en drei u Schulze iſt zu
Bogen eme varr e e n b an Die e Der O ber 3 ſprechen Vorm. i 10 und von i 12-- uhr. Die Erxpedi

27. r. gen per Dezember 153, ik., pe Paris. 27, Dezember. elegr. ru e ezember „00 per z i 7 Uhr Vorm.168,00 Mk. per Wei Juni 103.60 Mi ver April Mai net 75 do Jennarchipril 5258. Närz- um do,co, H t der ſeratenannahme nd Geichaſtean ar death R nen don n

Ausländiſche EiſenbahnPrioritäts Zf. Courſe:Liſenbahn L und Stamm Obligationen Gothaer Srunder. o o o 09 UmrechnunngsCourſ

rioritäts-Actien do w. /2 99,i110 a 99, 90 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 t holländ. 170Berliner Börse vom 27. Decbr. Böhm. Rordbehn Don Rot e Pieininger e PrPfobr. 4 e u 1 Dollax S 4 Mt. 25 f. 100 Rindel
Dividende 1887 DurBodenbach 11. s 60) ren Wer 5 4 26, 25 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. Lſtr. 20 Mi

c AachenMaſtricht e s 90dz do. do. III, Gold 6 4lö7,650 do. t los 506DuxBodenbach 71 i8i, 2562 DuxPrag, Gold 5 157,250 do. V u. VI 100 5 108 WechſelSalt CarlLudwigédahn e 87, 6od Galiz. Carl-Ludwigeb. gar. 41 83.50v do. n 7 us In 400 JVrenßiſche und deutſche Fonds. Soithardeehn 6. 108 KaſchauOderberg z do. 160 103. 00 JMainzLudwigshafen 416107, 25 b do. do. Sold 5 0i, so Preuß. Centralbodencr.Br Amſterdam 100 Fl. 8 T. 168, 60d)
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